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Stefanie Bosse und Nadine Spörer

Die Veränderung der Einstellungen von 
Grundschulkindern zum gemeinsamen Lernen 
durch die SEGEL-Intervention

1 Einleitung

Sowohl im Alltag als auch im beruflichen Kontext werden Menschen vor Her-
ausforderungen gestellt. Nicht selten wird daraufhin kommentiert, dass alles eine 
Frage der Einstellung sei. Inwiefern trifft dies auch auf Kinder und Jugendliche 
in Schulen zu? Die Bedeutsamkeit von Einstellungen im schulischen Kontext ist 
bei Lehrkräften empirisch gut belegt, insbesondere für das gemeinsame, inklusive 
Lernen (vgl. de Boer, Pijl & Minnaert 2011). Für Lernende ist die Befundlage 
noch eingeschränkt. In theoretischen Annahmen werden Einstellungen neben 
sozialen und personalen Kompetenzen als wichtige Einflussfaktoren auf das Ver-
halten von Kindern und Jugendlichen in sozialen Situationen betrachtet (vgl. 
Kunter & Stanat 2002). Daraus lässt sich schließen, dass die genannten Kompe-
tenzfacetten in der Schule nicht nur erhoben, sondern auch gefördert sowie die 
Einstellungen in eine positive Richtung verändert werden sollten.

2 Theoretischer und empirischer Hintergrund

Ausgehend vom Rahmenmodell zur Strukturierung des Sozialverhaltens von 
Kunter und Stanat (2002) beschreibt das erweiterte Wirkmodell zum Sozialver-
halten beim gemeinsamen Lernen (siehe Abbildung 1), welche Kompetenz- und 
Einstellungsfacetten als erklärende Faktoren für das Verhalten von Lernenden 
im gemeinsamen Unterricht betrachtet werden können (vgl. Bosse & Spörer 
2022, 381). 
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Abb. 1:  Wirkmodell zum Sozialverhalten beim gemeinsamen Lernen

Aus dem Bereich der sozialen Kompetenzen spielen beispielsweise Empathie und 
Perspektivübernahme, Fähigkeit und Bereitschaft zur Kooperation sowie Kritikfä-
higkeit und Durchsetzungsvermögen eine Rolle. In Bezug auf personale Kompe-
tenzen sind selbstregulative Fähigkeiten, Selbstwirksamkeit und das soziale Selbst-
konzept zu nennen. Die dritte Komponente, die Einfluss auf das Sozialverhalten 
nehmen kann, bezieht sich auf soziale Einstellungen, zum Beispiel zu verschie-
denen Personengruppen oder sozialen Situationen. Darüber hinaus wird ange-
nommen, dass sowohl spezifische (z. B. aktuelle Stimmungslage, vorangegangene 
Interaktionen) als auch globale Situationsmerkmale (z. B. Klassenklima, soziale 
Integration) im Zusammenhang mit dem Verhalten von Lernenden stehen, das 
im gemeinsamen Unterricht zutage tritt (vgl. ebd).
Insbesondere aus der Forschung zu Einstellungen von Erwachsenen ist bekannt, 
dass sich Einstellungen und Haltungen verfestigen können und entsprechend ver-
änderungsresistent sind (vgl. Haddock & Maio 2014). Einstellungen sind sozial-
psychologische Konstrukte, bei denen Einstellungsobjekte bewertet werden (vgl. 
Eagly & Chaiken 1993). Dabei können die Stärke einer Bewertung und auch die 
Valenz (positiv, negativ, neutral) variieren. Da ein Zusammenhang zwischen ei-
ner Einstellung und einem geplanten Verhalten angenommen wird (vgl. Ajzen & 
Fishbein 2005), begründet sich sowohl in der Forschung als auch in der Praxis der 
Wunsch nach Einstellungsveränderungen. Hierfür sind unterschiedlich komplexe 
Zugänge denkbar, die Glaser und Bohner (2016) einteilen in Modelle und Maß-
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nahmen für Einstellungsänderungen mit geringem kognitiven Aufwand (z. B. 
Konditionierung, Mere exposure effect), Einstellungsänderungen mit hohem ko-
gnitiven Aufwand (z. B. Erwartung-mal-Wert-Modell, Dissonanzreduktion) und 
integrative Modelle der Persuasion.
Seit der Ratifizierung der UN-Behindertenrechtskonvention in Deutschland im 
Jahr 2009 rückt die Ermittlung von Gelingensbedingungen für gemeinsames 
schulisches Lernen in den Fokus der Bildungsforschung (vgl. Klemm 2015, 2022; 
Powell, Edelstein & Blanck 2015). Eine zentrale Bedingung sind die Einstellun-
gen von allen beteiligten Akteurinnen und Akteuren (vgl. de Boer, Pijl & Min-
naert 2011; Trumpa, Janz, Heyl & Seifried 2014). In Bezug auf die Einstellungen 
von Kindern wurde vorrangig erhoben, welche Meinung Kinder ohne Behinde-
rungen zu Kindern mit Beeinträchtigungen haben und ob sie zu ihnen freund-
schaftliche Beziehungen haben (vgl. Schwab 2015). Es zeigten sich dahingehend 
Unterschiede, dass beispielsweise Kinder mit körperlichen Beeinträchtigungen 
oder Lernbehinderungen eher akzeptiert wurden als Kinder mit Schwierigkeiten 
im emotional-sozialen Bereich (vgl. de Boer, Pijl & Minnaert 2012; Freer 2021). 
Inwiefern sich Einstellungen verändern lassen, wurde nur vereinzelt untersucht. 
Die bisherigen Ergebnisse fielen sogar erwartungswidrig aus, weil sich die Ein-
stellungswerte der Lernenden teilweise verschlechterten (vgl. z. B. de Boer, Pijl, 
Minnaert & Post 2014).
Die Förderung von Einstellungen im Sinne einer vermehrten Akzeptanz von Viel-
falt, kombiniert mit einer Stärkung sozialer und personaler Kompetenzen stellt 
bislang ein Forschungsdesiderat dar. Diese Lücke greift die Interventionsstudie 
„Soziale Entwicklung beim gemeinsamen Lernen (SEGEL-Intervention)“ auf.

3 Ziele und Fragestellung

Im Rahmen der SEGEL-Intervention wurden ausgewählte Einflussfaktoren aus 
dem erweiterten theoretischen Wirkmodell zum Sozialverhalten beim gemeinsa-
men Lernen untersucht (vgl. Bosse & Spörer 2022). Dabei handelt es sich um 
soziale und personale Kompetenzen sowie Einstellungen. Im Unterschied zu vo-
rangegangenen Untersuchungen liegt der Fokus in der SEGEL-Intervention auf 
unterrichtsbezogenen Aspekten in der Grundschule. Im Hinblick auf die Einstel-
lungen der Lernenden bedeutet dies, dass untersucht wird, welche konkreten Ein-
stellungen Lernende zu unterrichtsbezogenen Maßnahmen der Lehrkraft haben. 
Ein Aspekt ist dabei beispielsweise, wie Lernende Differenzierungsmaßnahmen 
ihrer Lehrkräfte als Reaktion auf die Heterogenität der Klassen bewerten.
Im vorliegenden Beitrag wird untersucht, inwiefern die Einstellungen der Lernen-
den zum gemeinsamen Lernen verändert werden können. Die Entwicklung der 
sozialen und personalen Kompetenzen wird in weiteren Publikationen vorgestellt. 
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Die zugrundeliegende Hypothese nimmt eine Einstellungsverbesserung bei den 
untersuchten Grundschulkindern an. In Anbetracht der Einstellungsunterschiede 
in Abhängigkeit von der Art des sonderpädagogischen Förderbedarfs, die voran-
gegangene Untersuchungen zeigen konnten, werden in der vorliegenden Studie 
ebenfalls differenzielle Effekte erwartet.

4 Methode

Der SEGEL-Studie liegt ein Switching Replication Design mit zwei Untersu-
chungsgruppen und zwei Phasen zugrunde. Die erste Gruppe erhielt in der ersten 
Phase sechs Trainingssitzungen mit jeweils 90 Minuten und in der zweiten Phase 
regulären Unterricht. Die zweite Gruppe hingegen begann mit regulärem Unter-
richt und wechselte anschließend in die Interventionsphase. Eine Phase dauerte 
ungefähr zwei Wochen. In der Regel waren die beiden Gruppen Parallelklassen 
(z. B. 5a und 5b). Die Intervention wurde von vorab trainierten Lehramtsstu-
dierenden durchgeführt und enthielt verschiedene Kooperationsübungen und 
–spiele, Rollenspiele sowie Strategieanwendungen, die auf die zu fördernden the-
oretischen Konstrukte abzielten. Jede einzelne Trainingssitzung hatte ein Motto 
(z. B. „Unterschiede sind erlaubt?!“) und schloss mit einer Takehome-Message ab 
(z. B. „Gemeinsames Lernen funktioniert dann, wenn alle akzeptieren, dass jedes 
Kind unterschiedliche Unterstützung benötigt.“). An den Einstellungen wurde 
zum Beispiel über Dilemmasituationen gearbeitet. Die Lernenden erhielten eine 
Beschreibung für schwierige, nicht einfach zu lösende Situationen. Sie sollten 
zunächst individuell ihre Meinung bzw. Einstellung dazu formulieren, sich an-
schließend in Gruppen austauschen und zu einer Lösung der Dilemmasituation 
kommen.
Begleitend zu diesen Trainingssitzungen wurden zu drei Messzeitpunkten Daten 
in Form von Fragebögen erhoben: vor Beginn der ersten Phase (t0), zum Wechsel 
der Phasen (t1) und zum Abschluss beider Phasen (t2). 
Bislang liegen Daten von N = 153 Lernenden der vierten und fünften Grund-
schulklassen aus dem Bundesland Brandenburg vor (Gruppe 1 = 90 Lernende, 
Gruppe 2 = 63 Lernende). In beiden Gruppen sind die Geschlechter nahezu 
gleichverteilt. Das mittlere Alter beträgt 10.5 Jahre. Ca. 15 % der Kinder stam-
men aus Familien mit einer Migrationsgeschichte und 18 Kinder hatten einen 
festgestellten bzw. durch die Klassenlehrkraft vermuteten Förderbedarf. 
Das Erhebungsinstrument für den vorliegenden Untersuchungsteil erfasste die 
Einstellungen zum gemeinsamen Lernen in drei Domänen: Gemeinsames Lernen 
von Kindern mit und ohne Schwierigkeiten im Bereich Lernen, Sprache und emo-
tional-soziale Entwicklung (vgl. Bosse, Jaeuthe, Lambrecht, Bogda, Koch & Spörer 
2018). Nach einem kurzen Informationstext zu dem jeweiligen Bereich schlossen 
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sich jeweils fünf Items an, z. B. „Es ist okay, wenn Kinder mit Schwierigkeiten 
beim Lernen viel Unterstützung von der Lehrerin oder dem Lehrer bekommen“. 
Bei den anderen Bereichen wurde von Schwierigkeiten mit der Sprache oder für 
den Bereich der emotional-sozialen Entwicklung von Verhalten gesprochen. Die 
Lernenden antworteten auf einer vierstufigen Likertskala von 0 = stimmt gar nicht 
bis 3 = stimmt genau. Die Reliabilitätskennwerte lagen zu allen Zeitpunkten größ-
tenteils im guten Bereich (Cronbachs Alpha von .68 bis .88). 

5 Ergebnisse und Diskussion

Zwischen den beiden Gruppen zeigten sich keine signifikanten Prätestunterschie-
de (p < 0.05). Ein theoretisch angenommener Interventionserfolg wäre ein An-
stieg der Einstellungen in der Gruppe 1 von t0 zu t1 und in der Gruppe 2 von 
t1 zu t2. Die tatsächlichen Ergebnisse, überprüft durch t-Tests für unabhängige 
Stichproben, zeigen, dass dies nicht für alle Einstellungsfacetten bestätigt werden 
konnte. In der Tabelle 1 sind die Mittelwerte und in Klammern die Standardab-
weichungen beider Gruppen ersichtlich. Grau hinterlegt ist der Zeitraum, in dem 
die Intervention jeweils stattfand:

Tab. 1: Einstellungswerte

 
 

Einstellungen  
(Lernen)

Einstellungen  
(Sprache)

Einstellungen  
(Verhalten)

t0 t1 t2 t0 t1 t2 t0 t1 t2

Gr. 1 2.03 
(.58)

2.18 
(.68)

2.11 
(.70)

1.76 
(.73)

2.00 
(.70)

2.03 
(.73)

1.05 
(.75)

1.34 
(.77)

1.41 
(.82)

Gr. 2 2.07 
(.53)

1.73 
(.56)

1.88 
(.56)

1.81 
(.71)

1.65 
(.68)

1.97 
(.64)

1.11 
(.70)

0.97 
(.65)

1.27 
(.71)

Die Einstellungen zum gemeinsamen Lernen, die sich auf Unterrichtsmaßnah-
men für Kinder mit Schwierigkeiten beim Lernen bezogen, veränderten sich in 
beiden Gruppen nicht signifikant. Die Ausgangswerte waren dabei erhöht, so 
dass Deckeneffekte bei einem Teil der Lernenden zu vermuten sind. In den Berei-
chen Sprache und Verhalten zeigten sich jedoch signifikante Zuwächse für beide 
Gruppen in den jeweils intendierten Phasen der Förderung (Gr. 1: TSprache -3.09, 
TVerhalten -3.24; Gr. 2 TSprache -4.01, TVerhalten -3.01). Daraus lässt sich schließen, dass 
die befragten Lernenden der vierten und fünften Klassen erstens in der Lage wa-
ren differenzierte Einstellungseinschätzungen vorzunehmen und zweitens, dass 
das Einstellungsobjekt – in diesem Fall Unterrichtsmaßnahmen der Lehrkraft 
im Umgang mit Heterogenität – auch differenziert wahrgenommen wurde. In 
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Übereinstimmungen mit vorangegangenen Untersuchungen wurde der Bereich 
Verhalten kritischer bewertet als der Bereich Lernen (vgl. Freer 2021). Die Ein-
stellungen zu Differenzierungsmaßnahmen lagen hier unter dem theoretisch an-
genommenen Mittelwert von 1.5. Insgesamt können die Einstellungsverbesse-
rungen als gestiegene Akzeptanz von Schwierigkeiten in den Bereichen Lernen, 
Sprache und Verhalten interpretiert werden. 
Limitierend muss erwähnt werden, dass die Anzahl der untersuchten Klassen 
noch gering ist, wobei eine sukzessive Erweiterung der Stichprobe vorgesehen ist. 
Darüber hinaus ist der Einfluss des regulären Unterrichts auf die Interventions-
erfolge nur bedingt steuerbar. Schließlich muss bislang offenbleiben, inwiefern 
sich durch die Förderung auch längerfristige Effekte ergeben. Gleichwohl hat sich 
gezeigt, dass es möglich ist, Einstellungen von Grundschulkindern zu verändern 
und zu stärken. In weiteren Analysen wird überprüft werden, in welcher Wechsel-
wirkung die Einstellungen zu den sozialen und personalen Kompetenzen stehen 
und schließlich, welchen Einfluss diese Prädiktoren auf das Sozialverhalten von 
Lernenden beim gemeinsamen Lernen haben.
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